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In einem Leserbrief attackiert mich eine Frau Margot Eilsmann mit 
angeblichen Aussagen des SPD-Wahlprogrammes zur Gesamtschule. 
 
Sie wirft mir bei der Forderung nach einer Gesamtschule Doppelzüngigkeit 
und Opportunismus vor, weil angeblich im Wahlprogramm der SPD etwas 
anderes stünde. 
 
Ich habe die Initiative für eine Gesamtschule gestartet, weil die Nachfrage der 
Eltern nach dieser Schulform zunimmt und sie den Eltern als zusätzliches, und 
erwiesenermaßen gutes, Angebot für ihre Kinder dient. Nur durch die Wahl 
dieser Schule durch die Eltern kann eine Gesamtschule entstehen und 
existieren. 
 
Im SPD Wahlprogramm steht ebenfalls, dass diese 
Schulform (dort "Gemeinsame Schule" genannt) dort entstehen soll „wo Eltern 
in ausreichender Form dies wünschen. Dann muss der Schulträger dem 
Elternwillen Rechnung tragen“. 
 
Es geht keineswegs um die Abschaffung anderer Schulen, sondern um 
Konkurrenz im Bildungssystem zum Wohle unserer Kinder. Nur so existiert der 
Elternwille tatsächlich. 
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Wider besseren Wissens hat hier die angebliche Frau Eilsmann versucht 
Stimmung gegen die Gesamtschule und gegen mich zu schüren.  
 
Besonders bemerkenswert ist dabei, dass diese „Frau Eilsmann aus 
Lebenstedt“ scheinbar gar nicht existiert und auch nach Recherche der 
Salzgitter-Zeitung nur fiktiv zu sein scheint. 
 
Mit falschem Namen die Unwahrheit zu schreiben, erweckt den Verdacht, dass 
es sich hier um Angriffe des politischen Gegners handele, um mich als 
Landtagskandidaten zu diskreditieren und um mir zu schaden. Das ist nicht 
mein Stil der politischen Auseinandersetzung.  
 
Trotz dieses Beschusses werde ich weiterhin für meine Überzeugungen 
kämpfen, mich mit sachlicher Kritik auseinandersetzen und mich für die 
Interessen und Belange der Bürgerinnen und Bürger aller Altersklassen 
einsetzen. Und dazu gehört auch die Gesamtschule als weiteres Angebot für 
unsere Kinder und zur Durchsetzung des Elternwillens. 
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